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Die Namen der Menschen und der Orte wurden geändert.


Besonders den Liebenden gewidmet,


die dieses Empfinden im Herzen tief fühlen können.


Möge die Kraft der Liebe immer den Ausdruck finden,


damit unser Licht ständig leuchten kann.




KAPITEL 1


NICHT IN EINEN MANN, SONDERN IN DAS LEBEN VERLIEBT!


13. SEPTEMBER 2006


»Sophia! Komm schon! Du kannst es! Mobilisiere doch deine Energien, damit du wieder FREI sein und leben kannst!«, höre ich ständig in meinem Inneren. Ich bin fest entschlossen, ALLES NÖTIGE in mir einzuschalten, um wieder in VIELES – in das LEBEN, in die MENSCHEN um mich, in alles LEBENDIGE überhaupt – verliebt zu sein und NICHT IN EINEN MANN. Ich meine NICHT in dieser Intensität und in diesem Ausmaß. Vor allem, weil ich spüre, dass es bei ihm eher nicht so ist. Oder zumindest gar nicht so stark (das will mein EGO gar nicht wahrhaben!) … »Diese DUMME Falle! Wie oft bin ich schon da hineingerutscht!«, schreit es in meinem Inneren.


Entschlossen weiche ich den Bildern von IHM aus oder stoppe ihr ERSCHEINEN so schnell wie möglich, sobald ich merke, dass sich dieser Prozess wieder verselbstständigt. Oft genug in meinem Leben habe ich mich in so einem Zustand von MIR selbst völlig entfernt und die Fähigkeit, im HIER und JETZT ganz bewusst und glücklich leben zu können, für lange Zeit verloren. Wenn Verliebtsein mit Abhängigkeit, Verlust der inneren Freiheit, dem so intensiven Sehnen und Verlangen usw. verbunden ist – nein, das halte ich mit mir selbst NICHT MEHR aus. Ich gebe meine durch harte Knochenarbeit gewonnene Unabhängigkeit und die mir angeborene Fähigkeit, wunschlos glücklich zu sein, jeden Tag freudig und gut aufgelegt aufstehen zu können, nicht mehr auf!


»Sophia komm! Geh joggen, um deine Emotionen zu beruhigen. Du musst dich erden!«, befiehlt mir die innere Stimme und ich folge sofort, denn ich weiß, dass neben der Bewegung, die ich täglich als Nahrung brauche, mich beim Joggen IMMER gute Energien, Positivität, Kraft und inspirierende, mich motivierende Eingebungen durchfließen. Vor allem wird die Intensität meiner so stark empfundenen Gefühle reduziert und ich komme IMMER ausgeglichener und in Frieden zurück nach Hause.


3. OKTOBER 2006


Als ich heute aufgestanden bin und als Erstes wieder ein Zettelchen genommen habe, um aufzuschreiben, was noch im Halbschlaf in den Morgenstunden durch mein Sein geflossen ist, habe ich beschlossen, all die Gedanken der letzten drei Wochen aufzuschreiben. Durch das Schreiben befreie, erde ich mich in gewisser Weise. Mein Bewusstsein findet während des Schreibens einen beruhigenden neuen Blickwinkel, sodass mich dann plötzlich ein Lichtlein der Erkenntnis wie ein Balsam umhüllt, mich tröstet – und das hilft mir weiter. Später darf ich spüren, dass ich zu mir komme, mich zentriere, und ich kann klarer denken.


Solche Momente liebe ich, denn es fließt neue Kraft in mich, Stimmen sprechen zu mir. Ich weiß nicht, woher sie kommen, aber sie tun mir unheimlich gut. Freiheit tritt ein. Und DIE MÖCHTE ICH AUS GANZEM HERZEN WIEDER ZURÜCK!


Das Schreiben neutralisiert die von mir so stark empfundenen Gefühle und es wirkt wie ein VERSPRECHEN an mich selbst, dass ich mit dem, was ist, fruchtbar umgehe. Es ist mir so wichtig, dass ich vorwärtsgehe und auf meinem Weg wirklich weiterkomme. Dadurch, dass ich alles aufschreibe, verspreche ich mir selbst, dass ich die alten, von mir völlig unerwünschten Muster in Sachen Liebe, endgültig zurücklasse. Diese Muster möchte ich mit NEUEN, wohltuenden, mich nährenden Mustern austauschen und so reifer werden.


Die ganze Zeit habe ich mich verstärkt mit meinem Symbolbild »Eule mit JESUSHERZ« – eine Eule, die im Brustbereich das Gesicht von Jesus trägt – verbunden (erhalten während einer Heilzeremonie, in meinem meditativen Zustand während meiner dreijährigen schamanischen Lerngruppe).


Und so hat sich wieder einmal – wie immer schon in den Zeiten der Herausforderung – fast eine überquellende »Ratgeber-Schublade« in meinem Nachttisch neben meinem Bett angesammelt. Denn es begann sich dort ein Berg aus lauter fliegenden Papierchen zu bilden. Und alle handeln vom gleichen Thema:


VERLIEBTSEIN – LIEBE.


»Wieso sind meine Emotionen so dermaßen intensiv? Wieso fühle ich mich dadurch wie gefangen?«


WAS IST ES ÜBERHAUPT? Ich will MICH, mein so stark fühlendes Herz verstehen. Mein unvorstellbar übergroßes FEUER, das für VIELES in meinem Leben vielleicht ein Geschenk ist, denn das ist meine Vitalität, meine Lebendigkeit, mein Motor, der mich intensiv antreiben und motivieren kann, mir Mut und Entschlossenheit gibt! Ja, für all das ist dieses Feuer gut, aber sobald ich mich verliebe, wird es zu einem überkochenden Feuerwerk, das dermaßen intensiv brennt und mich in völlig unbekannte Welten mitreist, sodass ich nicht weiß, was mit mir geschieht!


Als ob ich mich in dem stärksten Fluss der Welt befinden würde. Und zur Rettung suche ich nach einem Ufer, das mir neuen Halt geben kann, doch aufgrund der »tsunamischen« Stärke des Wassers bin ich ganz unfähig, mich festzuhalten.


GAR NICHTS habe ich dann unter Kontrolle! Und leider ist dann der Mann, durch den diese Situation ausgelöst wurde, plötzlich nicht da, oder mal da und dann wieder nicht, irgendwie oft unerreichbar! Und ich stehe da wie bestellt und nicht abgeholt!


ZUFALL? Ich habe es angezogen – also will ich endlich wissen:


»WIE GEHE ICH DAMIT UM? WIE WEIT DARF ICH ES ZULASSEN, SODASS ES MIR AUCH GUTTUT?«


Denn in der Vergangenheit gab es leider nie ein glückliches Ende in solchen Situationen. So tiefe und noch schmerzende Spuren und Erinnerungen … ich fühle jetzt noch den traurigen und mich tief verletzenden Beigeschmack.


»ER hat mir doch NICHTS signalisiert – gesagt, gezeigt, ausgesendet. Wieso konnte sich um Gottes willen einfach so aus dem Nichts bei mir so ein Feuer entzünden?«


»EROS – warum hast Du MICH mit Deinem Pfeil getroffen, gerade bei DIESEM MANN? Ich habe Dich doch gebeten, dass wenn es geschieht, dass es auch auf beiden Seiten eintritt! Sonst will ich es nicht! Ich will doch, dass es mir gut geht und dafür werde ich sorgen!«


Früher habe ich es wirklich geliebt, bis tief in meine Knöchel, durch das ganze Sein, ja durch und durch, die Verliebtheit zum Mann spüren zu dürfen, vor Leidenschaft zu glühen. Es wird mir jetzt noch dabei schlecht, wenn ich mich daran erinnere, welche FATALEN Umstände ich dann angezogen habe. Mein eigenes Feuer hat mich verbrannt. Verschenkt habe ich es EINS ZU EINS, bis ich mein Sein und meine Identität verloren habe und total abhängig und süchtig wurde …


Ich war verliebt in das VERLIEBTSEIN und alles andere war mir ziemlich WURSCHT. Ich bestand nur noch aus GEFÜHL ohne jegliche Spur von Kopf. In meiner Naivität und Unwissenheit habe ich mich zur Gänze in diesen Abgrund des endlosen FÜHLENS der glühenden Flammen gestürzt wie ein dummes kleines Mädchen. Und das Objekt meiner Begierde habe ich idealisiert und ÜBER MICH GESTELLT, auf ein PODEST, und bis zum Gehtnichtmehr alle meine Träumereien auf ihn projiziert. Dabei konnte ich an nichts anderes mehr, als an DEN Mann denken und bin für ALLES ANDERE BLIND GEWORDEN!


Und der Mann? Meistens kam nichts zurück – zumindest nicht im Ansatz in dem Ausmaß, wie es bei mir der Fall war! Er hat sich freilich an meinem Feuer bedient, und das war es auch schon. Je mehr Feuer ich hatte, umso schneller wurde der Mann KALT, für den ich aus meiner heutigen Sicht leider nur eine Option war. So großzügig war ich dem MANN gegenüber! Aber leider nicht zu mir selbst!


Der MANN hat mich einfach lieben lassen. Und ich machte mit und war aufs LIEBEN fokussiert, ohne dass mein Bewusstsein auch auf das »LIEBE ERHALTEN oder LIEBE IM AUSGLEICH von GEBEN UND NEHMEN« ausgerichtet war.


Schrecklich! Ich muss mich noch immer selbst sehr liebevoll in meine eigenen Arme nehmen und dazu mit großen wunderschönen Blättern meiner imaginären Lotusblume, die mich umarmt, mir LIEBE, GEBORGENHEIT, HALT, VERSTÄNDNIS, BALSAM, ZÄRTLICHKEIT und NAHRUNG gibt, sodass ich, wenn ich zurückschaue, damit heute möglichst einen ruhigen, entspannten Frieden habe.


»Und jetzt? Was hast du jetzt, SOPHIA?! Eine ähnliche Situation! Eine Variation dieser Geschichte setzt sich fort! Das darf doch nicht wahr sein!«


TIEFES AUSATMEN. Erneut schaue ich zurück, um mich selbst aus der Vergangenheit zu belehren.


Wie viel Leid habe ich durch die MÄNNER-VERHÄLTNISSE angezogen! Uuuuf! Jedem Mann war dieses Feuer der Liebe von mir zu ihm zu viel, zu stark, vermutlich zu intensiv und das machte ihnen Angst. Erwiderung? Ja, freilich. Aber nur bei seinem Versuch, mich zu erobern.


Wie oft erlebte ich, dass der Mann nach der Begegnung der TIEFE meiner Empfindungen auf DISTANZ ging und mir auswich. Das war seine Reaktion.


Für mich gab es nichts Schlimmeres als das. Fliehen, anstatt in Kommunikation zu treten, war für mich immer sehr kränkend und lähmend. Wie oft hätte ich mir gewünscht, stattdessen zu hören: »Du, ich halte so viel Gefühl, so viel Liebe nicht aus! Es erdrückt mich, macht Angst!«, oder: »Ich hab das Gefühl, dass auf mich Erwartungen projiziert werden, die ich nicht erfüllen kann und will!«, oder »Dein offensichtlich so starkes Empfinden mir gegenüber wirkt auf mich so ENDGÜLTIG, und für mich ist es so, dass ich noch nicht weiß, was ich morgen will. Nur das JETZT möchte ich leben!«, oder »Bei Dir ist alles so intensiv, fühlt sich wie ein absolut heftiges Gefühl an, das mir einfach zu eng wird. Komm, reden wir darüber!«, oder »Sorry, ich mag dich, aber für mich ist es nicht so viel wie für dich« oder »BITTE LANGSAM!«, oder ganz klar: »DU, das war es schon. Ich gehe jetzt meinen Weg!«


»ABER LASS UNS DOCH DARÜBER REDEN!!!«, das wäre mein Wunsch gewesen. EGAL, was ich dann zu hören bekommen hätte! HAUPTSACHE KLARHEIT! Das, was ist, kann ich GELASSEN und viel besser annehmen und mich anpassen, als wenn mein Gegenüber sich plötzlich wortlos distanziert.


Oder ist es generell eine MANN-SACHE – dieses Verhalten? Haben die Männer überhaupt eine Ahnung, was Liebe ist? Wie eine wirklich liebende Frau fühlt?


Oft habe ich mich dann ernsthaft gefragt:


»Werde ich eine glückliche, gesunde Liebe mit einem Mann erst dann erleben, wenn mir das Thema LIEBE nicht mehr wichtig ist, wenn ich es quasi so nebenbei erlebe, nicht mehr so viel spüre, also auch nicht mehr so viel Liebe gebe und mich deswegen auch NUR SO HALB dem Mann hingebe? Später, wenn ich älter bin und mein Feuer weniger stark ist? Wenn ich verschiedene Tricks lernen und anwenden kann? Wenn ich – wie viele Männer – spielen, oder dem Verstand die Dominanz übergeben und mich damit von meiner Gefühlswelt abtrennen würde, mit dem Kopf mein Herz in Schach halten und damit zum EISKLOTZ würde? Wenn ich nicht mehr so viel von mir preisgeben würde, damit der Mann seine Lieblingsrolle des Jägers ausleben und die Gelegenheit der Eroberung auskosten kann? Sollte ich dann dieses SPIEL auf DAUER spielen müssen? WÄRE ES MIT DIESEM VERHALTEN DANN LIEBE? Oder sollte ich gar POLYGAM werden? Dann würde ich diese starke Herzschwingung nicht nur in eine Richtung, wo sie sowieso keinen fruchtbaren Boden findet, fließen lassen. Und jeder Mann würde noch sehr, sehr viel LIEBE von mir bekommen. Es würde wahrscheinlich niemand zu kurz kommen und beide Seiten wären zufrieden – wäre das etwas für mich? Wäre es etwas für mein so stark fühlendes, reines Herz?«


Nein! Für mich nicht – es fließen jetzt Tränen über mein Gesicht! Es wäre eine Lüge – Spiel, Theater, Halbherzigkeit, Manipulation – alles Mögliche, nur nicht Liebe, meine ich. Mein Geist wäre dann von seiner wahren Natur völlig getrennt!


Wie schön wäre es – so träume ich – wenn die Liebe aus der Reinheit heraus von MANN UND FRAU GLEICHZEITIG entstehen würde und dann ungehindert aus dem natürlichen Empfinden und dem beständigen Interesse der BEIDEN, Schritt für Schritt erlebbar wäre! Wenn die Umstände so wären, dass diese von BEIDEN EMPFUNDENE LIEBE mit TOTALER LEICHTIGKEIT ausgelebt werden könnte – GANZ SELBSTVERSTÄNDLICH – LIEBE UND HARMONIE in ERGÄNZUNG und BESTÄNDIGKEIT – wie schön würde sich das anfühlen!


Liebesglück kannte ich bisher LEIDER NOCH NICHT! Nur einen Geschmack davon – für kurze Zeit. Deswegen wehre ich mich diesmal massiv gegen das Verliebtsein – schon im Anfangsstadium, um mich zu schützen!


Ich bin für die Liebe, aber nicht für dieses dramatische Verliebtsein, das ohne meine Erlaubnis entsteht. Höchstens ein Verliebtsein, das beide gleichzeitig betrifft. Ein bisschen von dieser SICHERHEIT MÖCHTE ICH HABEN.


Ich will Erde spüren, mich mit allem verbunden fühlen und gelassen sein. Ich wünsche mir, dass mein Bewusstsein mit meinem Herz Hand in Hand geht, dass das Herz eine harmonische Freundschaft mit meinem Bewusstsein eingeht. Ich möchte meinen Weg, meine Seele, meine Mitte, mein Herz wegen der Verliebtheit zu diesem Mann nicht verlieren.


Die Worte fließen, ergeben eine Einheit und trotzdem schlägt mein Puls so schnell – nur wenn ich an ihn denke. Ist es so, weil ich mich dagegen wehre? Soll ich es einfach zulassen und sagen: »JA, ich mag ihn, habe Sehnsucht und Verlangen nach ihm …?«


»Aber Sophia, was oder wen magst du da? Ein Phantom? Du kennst ihn eigentlich gar nicht so gut!«


Ich versprach mir selbst, dieses Brennen in mir genauer zu betrachten und seinen Ursprung aufzuspüren, um mich davon verabschieden zu können.


In den Morgenstunden hörte ich Stimmen, die mir inspirierende, weise, manchmal auch berührende Worte noch fast im Schlaf flüsterten, mir Kraft gaben, mich euphorisierten und mir rieten, wie ich mit diesem VULKAN aus Energie umgehen sollte.


Das sind Momente von großer, für mich auch mystischer Kraft, in denen sich mein Geist erholt; Stunden oder Momente der Ruhe, für die ich sehr dankbar bin und die meine Schwingungen zumindest für einen Moment harmonisieren können. Manchmal passiert es sogar, dass ich es dann fertigbringe, mich etwas weiter von der Liebesthematik zu distanzieren, als eine Beobachterin, die es nicht betrifft, und dann fließen die Eingebungen. Dann ist mir nicht mehr so heiß und der Prozess, in den ich hineingeraten bin, scheint mir einen tieferen Sinn zu offenbaren. Ich freue mich, dass ich weiterkomme, und möchte die Schwingung der Erkenntnisse unbedingt und so lange wie möglich halten.


Ich bin bereit, tiefer und intensiver mit meinen Träumen zu arbeiten, denn dann geht endlich etwas vorwärts. Jeden Tag träume ich etwas, was mich weiterbringt. Ich habe herausgefunden, dass, wenn ich gleich nach dem Schlaf mit geschlossenen Augen – liegend – noch in dieser Tiefe des Halbschlafs verbleibe, kommen klare Enthüllungen aus den Stimmen des nur halb eingeschalteten Bewusstseins zur Sprache. Eine großartige und intensive Erfahrung, die von mir aber Disziplin verlangt. Vor dem Einschlafen müsste ich die Absicht des Sich-an-den-Traum-erinnern-Können immer wieder neu aussenden.


4. OKTOBER 2006


Obwohl ich es unbedingt will, kann ich die guten Schwingungen, die ausgeglichenen Energien doch nicht immer halten. ER kommt mir wieder SO OFT in den Sinn. Dann höre ich:


»DISZIPLIN SOPHIA! Du musst die Elemente im Gleichgewicht halten und werde JA NICHT BLIND für die anderen Leute und Dinge!« Und dann habe ich doch das Gefühl, dass ich MITTEN im größten FEUER stehe: Es brennt und ich weiß nicht, ob es schön ist oder nicht!


Ist es? DOCH, ES IST TOTAL HIMMLISCH! Und höllisch gleichzeitig! Dann wieder KAUM AUSZUHALTEN und ich bekomme fast keine Luft zum Atmen!


»O. K., ich werde es lernen, mit dieser Hitze, mit dieser Intensität der Gefühle umzugehen. Soll ich die Liebesgöttinnen oder lieber die Weisheitsgöttinnen anrufen?


Lieber BEIDE! Und nicht von außen HOLEN, sondern – ich weiß – im besten Fall diese in mir wecken. Ja, ja, ich schaff es!«


Eine Stimme sagt:


»LERNE ES, diese Situation nicht nur zu akzeptieren, sondern auch zu lieben. Du wirst ANKOMMEN, SCHÖN ANKOMMEN.«


So schaue ich diesem Zustand DIREKT in die Augen. Und was kommt danach? Vertraue ich furchtlos diesem Strom? Lass ich mich mitnehmen? Lass ich mich entspannt fallen oder lass ich die Vernunft vor dem unerwünschtem VERLIEBTSEIN siegen, die mir mit radikalem LOSLASSEN drohen würde … nein, das tut weh, solche Gedanken.


Ich gehe also zurück zu meinem Herz und lasse es FÜHLEN. Dann kommt wieder diese Geheimquelle mit ihren Eingebungen, da fühle ich mich wohl und höre: »Genieße es, genieße auch dich in diesem Zustand. So soll es sein! Setze dein Leben in Freude fort, dafür bist du am Leben.« Motiviert starte ich den Tag.


5. OKTOBER 2006


Wo hat es begonnen?


Vor vier Wochen bin ich dem APOLLON wieder begegnet. Schon von der ersten Sekunde an war es wie ein Nach-Hause-Kommen. So vertraut ist er mir erschienen, alles Mögliche habe ich ihm damals erstaunlicherweise anvertrauen können. Ein intensiver, beherzter und gleichzeitig magischer Austausch. Eine tiefe und magnetische Begegnung, die etwas mystisch erlebt wurde und einiges offen hinterließ. So ist sie mir in der Erinnerung geblieben, mit einem sehr warmen, süßen, tiefen und sehr intensiven Nachgeschmack.


Immerhin hatte er mich nach einem Seminar aus Oberösterreich, damit ich nicht mit dem Zug die lange Strecke zurückfahren musste, mit seinem Auto mitgenommen, denn er wohnte in der Schweiz, zirka drei Stunden Fahrt von mir entfernt. Es war eine äußerst fröhliche, beherzte Fahrt mit intensivem, tiefem Austausch, der offensichtlich beide sehr belebt und in einen euphorischen Zustand versetzt hat.


Apollons Herzlichkeit, seine Reife und Tiefe, sein klarer direkter Blick, das Weise und gleichzeitig das Verspielte, sein Lachen mochte ich sehr. Ich fühlte so, als ob ich mit diesem Mann seit Äonen innig verwandt wäre, so vertraut spürte ich ihn. Er erinnerte mich irgendwie auch sehr an manche Aspekte meiner Mama, die meines Bruders und nicht zuletzt auch an die meinen. Eine tiefe Nähe zu ihm fühlte ich schon seit dem ersten Augenblick, als ob ich ihn durch und durch kennen würde.


In all den Jahren träumte ich sogar hin und wieder von ihm, oft waren die Träume mit starken Botschaften für mein Leben verbunden.


Erst am Ende dieses Sommers sah ich den Apollon also nach fünf Jahren wieder und … OJE, der Boden unter meinen Füßen war plötzlich ganz verschwunden. Mein Herz stieg mit seinem Klopfen bis zur höchsten Ebene des Himmels und mein Atem – wow, was für ein Zustand!


Der Pfeil des Eros hat mich tief getroffen.


Seit mehr als einem Jahr bat ich den GOTT EROS: »Sollte mich Dein Pfeil erwischen, dann BITTE schieß ihn zuerst auf den Mann und dann erst in mich hinein. Ich bin absolut nicht bereit, zu leiden.« Diesen Satz habe ich sogar künstlerisch in Acryl festgehalten.


Ein Bild, über das herzhaft viele – nicht nur ich – schmunzeln und sich offensichtlich mitfreuen. Aber ich meinte es ganz ernst, nämlich, dass ich es mir von Herzen wünsche, einmal eine gesunde, ergänzende, wohltuende, nährende LIEBE mit einem Mann zu erleben, in der BEIDE SICH LIEBEN und diese auch offen und ehrlich gegenseitig ausdrücken. Dass ich diese Liebe mit Leichtigkeit und ohne Komplikationen erleben dürfte – im besten Fall ohne diese Verliebtheitsphase, die die Sicht und den Verstand blendet. Aus der Freundschaft heraus hätte sich die Liebe gebären sollen und nicht aus dem Verliebtsein, wo ich mindestens zehn Meter über dem Boden schwebe.


In den letzten Jahren hatte ich auch beherzte Begegnungen mit Männern, während denen ich mich – im Einklang der wahrgenommenen Zeichen – ohne viel nachzudenken, mit Genuss und Leichtigkeit, hingeben konnte (mit meiner klaren Positionierung, freilich). Ich war mir sicher, dass, wenn ich mich nicht mehr wohlfühlte, ich sofort wieder loslassen würde. Das war auch IMMER möglich. ALLES OHNE DIESE Mega-Portion des Verliebtseins.


Stimmig war es, aus dem Fluss heraus. Es ging aber NIE SO extrem tief und es fiel mir leicht, mich unbeschwert darauf einzulassen, unabhängig zu bleiben, dann auch loslassen, wenn die Zeit dafür da war und ich es als solche wahrnahm.


Nun, jetzt war es stark, sehr tief – wie schon lange nicht mehr – es hat mich TOTAL erwischt, völlig unerwartet.


Gleich nach diesem Wiedersehen bin ich spät hellwach nach Hause gekommen, im ersten Moment erfüllt mit einer unsagbar schönen Energie und enormen Kraft, fühlte ich mich wie in andere, sehr weite und wunderschöne Welten versetzt, konnte und wollte nicht schlafen. HEISS war es mir, wie eine starke Hitzewelle, mein Puls auf 200. Ob der Pfeil auch bei ihm gelandet war, konnte ich nicht wissen, aber ich war in diesem ersten Moment erfüllt von einem enormen und erwartungslosen Glück. Das Gefühl war himmlisch, stark, extrem belebend und gab mir unendliche Fülle. Mein Feuer wurde zur Gänze angezündet. Unerklärlich.


Was für ein Wunder des Universums! Wie entsteht ein solches Feuerwerk der Gefühle! Alles gut und recht, hmm, doch … zwei Tage später bemerkte ich in mir etwas, das mich beunruhigte: Dieses Gefühl war so intensiv und scharf – es brannte förmlich, sodass ich mich nur noch schwer unter der Kontrolle hatte, meine Aufmerksamkeit und Präsenz war verschwunden und ich war nicht mehr fähig, das JETZT wahrzunehmen, den Moment zu leben. Das gefiel mir aber gar nicht.


»Oh, Oh, da kommt ein großer Lernprozess auf mich zu!«, gab ich nur ungern zu, aber ich wusste es bereits …


Das Bild von Apollon war öfter bei mir, als es mir recht war! Und ich erinnere mich an MEINE EIGENEN WORTE, die ich in meine Abschlussarbeit der Biodanza-Ausbildung, in der es um Aufarbeitung der Liebeskummer ging, schrieb:


»Mit LOSLASSEN warten wir nicht erst auf den Moment, wenn eine Beziehung auseinandergeht, sondern schon während der Beziehung sollte man daran denken.« Jetzt sage ich: »SOGAR IMMER WIEDER. Vor allem dann, wenn der ANDERE sich überhaupt nicht über seine Gefühle mir gegenüber geäußert hat. Wenn da zwischen uns NOCH GAR NICHTS PASSIERT IST. GERADE DESWEGEN!«


DIE LOGIK SAGT MIR: »DAS AUSMASS DEINER EMPFINDUNGEN IST VÖLLIG UNBEGRÜNDET, alles ist entstanden ohne ein FEEDBACK … keine ähnlichen Signale von ihm in dieser RICHTUNG. Nur sein tiefer, langer, warmer Blick und das war es.«


»JA. Aber kann ich es ausradieren? Unmöglich, jetzt ist es so, basta.«


So habe ich mich entschieden, das, was da ist, zuzulassen, und mich so gut es geht, damit nicht zu beschäftigen. Es gelassen, ein bisschen mehr mit Humor zu nehmen und auch nicht so sehr zu analysieren. Es bringt ja nichts. Einfach nur vertrauen, dass das Leben das Beste für mich will, dass ich gut beschützt bin. Mit allem Nötigen ausgerüstet bin, dass ich allem begegnen, reif und in Eigenverantwortung handeln kann. Zu meinem Wohl und zum Wohl aller Beteiligten. Also, was kann mir dann passieren? Das Leben will erlebt, nicht theoretisiert werden! Der Sinn des Lebens ist ja das Leben selbst …! Oh, diese Gedanken tun mir gut.


7. OKTOBER 2006


Völlig unerwartet erhielt ich eine E-Mail von Apollon, in der er mir seinen Besuch, falls ich es auch wollen würde, ankündigte. TRÄUMTE ICH?


Und wie sehr habe ich mich gefreut! Denn mit diesem Wiedersehen hatte ich gar nicht gerechnet. Ich habe ja gewusst, wie beschäftigt er ist, durch seinen Job überall in der Welt herumreist, und sehr selten in Österreich ist.


Und doch, er stand an diesem Samstag bei mir in der Wohnung …


Wir haben viel geredet, besonders er – aus seinem spannenden, kreativen und originellen Leben – und ich habe ihm mit seinem »Schwyzerdütsch« so gerne und neugierig zugehört. Stundenlang hätte ich ihm zuhören können!


So viel Herzklopfen – immer wieder – während ich ihm zuschaute, zuhörte, und ihn wahrnahm.


Wenn sich unsere Hand zufällig berührte, meinte ich, dass es mich gleich verbrennen würde.


Oooh.


Plötzlich … haben wir uns dem Feuer übergeben … es war nicht zu verhindern … mein Kopf konnte sich nicht mehr wehren! Die sexuelle Anziehung war so stark und dermaßen intensiv – ich war nicht mehr fähig, zu denken oder vorher noch abzuklären, in was wir uns eigentlich damit begeben. Keine Positionierung, keine offenen Karten (ein Wunsch, den ich ja nach früheren Verletzungen hatte), kein Raum mehr für Eigenverantwortung oder etwas Weitblick mit möglichen Konsequenzen! Die Emotionen des Momentes haben ohne Wenn und Aber in absoluter Dominanz das Risiko der Liebe und des Fallenlassens in die sexuelle Vereinigung, ohne jegliche Absprache, gewagt. Eine Klarstellung durch die Frage: »Was willst du mit mir erleben?«, die ich mir normalerweise als Schutz vor einer Kränkung, Verletzung … ausgedacht hatte, hat nicht stattgefunden, denn das Ausmaß des Feuers hat die Denkfähigkeit völlig ausgelöscht. Es war der HIMMEL für diesen Moment … Das Ausleben der Wollust tat eindeutig uns beiden gut – wie ein Ventil, das aufgemacht werden musste.


Im Schamanismus habe ich gelernt, sobald sich Mann und Frau in der Liebe auch sexuell vereinigen, entstehen so etwas wie unsichtbare Fäden, die die beiden für zirka sieben Jahre verbinden. Eine »AHA«-Information damals, mit der sich eine klare Botschaft für mich als Bedingung für das Erleben der eventuell neuen Mann-Liebe gezeigt hat … nun habe ich mich an diese Abmachung mit mir selbst in dieser Situation nicht halten können.


Ich war mit vollem Herzen dabei, völlig glücklich habe ich mich hingegeben, ohne nachzudenken. Aus dem Bauch heraus.


Aufpassen, Kontrolle, mich schützen oder vorsichtig sein – plötzlich Fremdwörter.


Dies wäre auch nicht mehr möglich gewesen. Das Feuer hatte die absolute Oberhand übernommen. Ein pures Sich-fallen-Lassen in die sinnliche Sexualität, intensiv und wunderschön. Und das Wort Sexualität war für mich zu schwach, zu arm, zu begrenzt für die Unmenge und Tiefe an ausgedrückter Liebe …


GANZ STIMMIG FÜR MICH AUCH DANACH?


Nicht so ganz. Der BEWEGGRUND seines Besuches sowie der von dem, was danach zwischen uns geschah – seinerseits meine ich – war mir nicht ganz klar. Diese Offenbarung hat der Apollon leider nicht ausgesprochen, so gerne ich es auch gehabt hätte! So sehr hätte ich mir Klarheit gewünscht! »Selbst schuld, Sophia! Du hast diese Klarheit nicht verlangt!«


Und aus den Signalen, die ich später, nachdem er wieder weg war, wahrgenommen habe, ahnte ich leider, dass der Weg der Liebe für uns beide eine große Herausforderung für mich sein würde und es wurde mir klar, dass ich sehr viel zum Lernen bekommen würde.


In derselben Nacht träumte ich davon, was nach diesem Geschehen passieren würde:


»Ein Schauplatz mit Leuten aus Apollon-Kreisen. Ich war auch dort, in einer schönen, wilden Natur … und ich sah, dass es eine Frau gab, die sehr präsent und intensiv im Leben von Apollon stand. Sie wusste, was zwischen uns beiden geschehen war und wurde wild vor Zorn. Mir ist diese Frau aus dem wirklichen Leben nicht bekannt, aber ich spürte ihre Energie in der ganzen Intensität, die gegen mich gerichtet wurde und vor allem ihre Absicht, mich zu vernichten.


Eine mächtige, starke, selbstbewusste und auch etwas wilde Frau mit viel Yang-Energie, die ihre Bögen am liebsten auf mich geschossen hätte.«


Viele Träume der Nacht bringen Aspekte unseres eigenen Seins an die Oberfläche. Ein solcher Traum war es aber nicht, dazu habe ich mich schon genug mit meiner Traumwelt auseinandergesetzt. Mein Gedanke beim Aufwachen: »Er ist nicht frei, oje. War ich nur ein Trostpflaster für irgendeine FRAUEN-Krisengeschichte von ihm?!« Oder war es doch meine innere Lilith, die in der Nacht zu mir sprach?!


Der Nachgeschmack dieses Traumes hat ziemlich viel von unserem sinnlichen Erlebnis verdunkelt. Irgendwie bitter. Vieles konnte ich nicht einordnen. Was hatte es zu bedeuten? Ich dachte danach: »Sophia, NIMM’S LEICHT, es war stimmig in dem Moment, authentisch für beide und du warst deiner Gefühlswelt treu. So war es und jetzt ist ein neuer Moment gekommen. Mit neuen Signalen. Denen, die dem Jetzt entsprechen, du wirst sie wahrnehmen und auf sie reagieren können. Vertraue!«
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Und jetzt? Sehr schöne Liebesempfindungen habe ich für ihn, aber seine kenne ich nicht. Nur körperlich – nicht verbal – hat er viel Feuer, Leidenschaft und Zärtlichkeit für mich ausgedrückt.


Ich wünschte mir ein Wiedersehen, sehr sogar, natürlich.


Die Situation des Erlebens der Liebe, ohne auf eine Wiederholung zu spekulieren, kannte ich. Damals konnte ich den Augenblick genießen und diesen danach vorbeifließen lassen. Ohne zu viel Feuer – ich konnte deswegen ganz, ganz ehrlich in meiner Positionierung und meiner klaren Darstellung von dem, was ich bieten kann und was nicht, sein.


Ich hatte kaum Zeit, nur wenig Freiräume, und kein Bedürfnis, auch keinen Wunsch mehr nach einer Beziehung.


Sehr viel Unangenehmes hatte ich mit Männern erlebt, viele Verletzungen musste ich durchleben, so war es selbstverständlich, mich auf Beziehungen nicht mehr einlassen zu wollen.


Ehe, Beziehung, Partnerschaft, Liebe auf Dauer … all das ist in unserer Zeit im Umbruch. Das Alte funktioniert nicht mehr und das Neue ist noch nicht deutlich herauskristallisiert, vorgelebt und vor allem von der Kultur – die immer noch unterdrücken möchte – nicht anerkannt worden. Viele TABUS herrschen noch vor und wahrscheinlich muss hier jeder das Seine finden, sich treu bleiben und in Eigenverantwortung das tun, was für einen selbst stimmig ist. Die Liebesbeziehung befindet sich in einem Evolutionsprozess und es ist eine Sache der persönlichen Ethik, in welcher Form ich ihr Ausdruck gebe. In aller Verantwortlichkeit, Achtung, Respekt und Offenheit dem anderen Gegenüber.


Und dazu braucht es eine gesunde und starke Identität, um sich der Auseinandersetzungen zwischen der auf uns projizierten veralteten Moralkultur mit ihren Religionsgesetzen, den Zwangsmustern, die verdrängen und krank machen und den neuen nährenden Tendenzen, die das Leben und ihre Entwicklung, Gesundheit, Freude, wahre Grundbedürfnisse fördern, zu stellen.


Dann sollten sich zwei Menschen treffen, die dieselbe Einstellung zu diesem Thema haben …


Und der Apollon? Ein Anruf, eine nette E-Mail und ich habe alles sofort wieder gelöscht, um nicht die Vergangenheit in die Zukunft zu projizieren. Auch meinen Freundinnen habe ich nichts gesagt (das fällt mir nicht leicht!), damit es mir leichter fällt, anderes, aus der Frische des neuen Augenblickes, wahrzunehmen und zu leben und dieses Thema nicht mit noch mehr Energie zu nähren. Ich habe beschlossen, NICHTS von diesem Geschehen, wie ich es früher getan habe, weiter zu erzählen. Ja, nicht mal seinen Namen zu nennen.


Bei vergangenen Verliebheitsphasen war mein Bedürfnis, mich meinen Freundinnen mitzuteilen, über meine Gefühle zu erzählen, nach Antworten und Meinungen anderer zu suchen so groß! Wie viel Energie schon für das Zuhören benötigt wurde! Und wie satt mussten es die Freundinnen eigentlich haben, wenn sie schon den NAMEN DES MANNES hörten! Das wiederholte Debattieren hat das »Hängenbleiben« an dem Mann nur noch verstärkt. Wie viele »gut gemeinte« Ratschläge habe ich dann gehört, die nur das erreicht haben, dass meine innere Stimme immer wieder beeinflusst, gelenkt, ja sogar zum Stillstand gebracht wurde.


Nein, ich brauche keine fremde Hilfe oder Ratschläge mehr, es ist zwar sehr intensiv, aber Sprechen darüber tue ich nur in meinem Tagebuch am Laptop. Dort schreibe ich über dieses innere Geschehen. Da kommen Fragen und gleich die Antworten. Aus dem Jetzt. Aus meinen Tiefen und überhaupt. Das lockert und entspannt mich. Tagsüber will ich leben, erleben, und zwar ganz präsent! Ob es eine beidseitige Liebe werden würde oder nicht, was mich und Apoll verbindet, lasse ich zu einer Offenbarung werden und dulde das NICHTWISSEN mit dem URVERTRAUEN, dass ich bald erkennen darf, was eigentlich los ist. Wenn es LIEBE ist, dann kann ich es immer noch später meinen Freundinnen sagen.


Gleichzeitig wurde die Absicht, die Liebesfähigkeit zu allem Lebendigen, ohne jemanden auszuklammern, aber auch ohne Ausschließlichkeit, zu einem ganz großen Ziel. Bei dieser Vision hat sich mein Herz – das aus dieser Begegnung heraus sowieso stark in seiner »FUNKTION« stimuliert wurde – bis zum Gehtnichtmehr ausgedehnt. Ein wundervoller Zustand, diese Menge an Herzensenergie an das Leben zurückfließen zu lassen, sie in all meine Umgebung und Tätigkeiten, an Menschen, mit denen ich zu tun habe, weiterzuschenken. An SchülerInnen, Lehrer-KollegInnen, Nachbarn, VerkäuferInnen, einfach an alle und alles. Und das intensiver, je mehr ich merke, dass mein Herz von dieser Überportion Liebe wieder zum »Brennen« beginnen würde, dass ich zum HÄNGENBLEIBEN tendiere, dass das Bild des Apollon ständig auftaucht und mich zu einer Abhängigen macht.


Mit der Umsetzung, die nicht immer so leicht war, floss es, meistens euphorisch, auf allen Ebenen im Fluss weiter.


Und je mehr Liebe aus mir herausfloss, umso mehr kam zurück und ich war GLÜCKLICH! Ich hatte dabei ein großartiges Gefühl und spürte, dass das der richtige Umgang mit dieser Situation sein musste.


»So nähre ich doch all die kosmischen Kreise und Kreisläufe!« Und ich war entschlossen, diesen Ausdruck der Liebe auf diese Art noch mehr zu intensivieren, damit es bei mir, in mir und um mich herum richtig ins Fließen kommt.


Nur musste ich dafür sorgen, dass ich viel Kraft hatte, denn, sobald ich nicht so gut drauf war und meine Energie verschwand, wurde ich auch bedürftig, sehnsüchtig und konnte die zunehmende Feuerenergie in meinem Inneren, diese innere Feuerschlange, nicht mehr beherrschen.


Ich habe mir eine Musik-CD mit viel erdiger Musik gebrannt, die mir half, aus dem übertriebenen Feuer herauszukommen. Zum Glück kenne ich mich mit der Qualität und den Eigenschaften der verschiedenen Musikarten aus. Ein PLUS, DANKE! Keine Musik mehr auflegen, die mein Verlangen, mein Feuer noch mehr in die Höhen weitertreibt und die Leidenschaft intensiviert! Das war eine große Unterstützung!


Ich redete mir ständig ein:


»Lass Dich durch dieses warme Gefühl im Herzen beschenken, du spürst ja NUR DICH SELBST, ES IST DEIN ZUSTAND! Sei dankbar dafür, genieße es, aber werde JA NICHT BLIND für die anderen Dinge und Leute rundherum. Dafür wurde dir diese Herzensenergie NICHT zur Verfügung gestellt. Und Loslassen übst du schon von der ersten SEKUNDE einer Begegnung, egal, was danach passiert! Auch während oder unmittelbar nach den glücklichsten Momenten einer wunderschönen Begegnung.«


Diese Sätze hörte ich immer wieder, und es verlangte von mir bis zu einer völligen Umsetzung eine Menge Arbeit und meinen festen Willen. Ich war entschlossen, in meiner Entwicklung in Sachen MANNLIEBE weiterzukommen. Ich weiß, dass das Universum bereit ist zu helfen – nun, den ersten Schritt, den müssen wir tun.


Auf diesem Weg protestierte ich zwischendurch:


»Nein, es ist so anstrengend, ich weigere mich. Es muss leicht gehen. GENUSS und LEICHTIGKEIT mögen mein BEGLEITER SEIN!« Es war jedoch ein anstrengender Prozess in mir selbst, dem ich nicht ausweichen konnte.
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Ich spürte Fortschritte. Und zwar beobachtete ich, dass ich jetzt nicht mehr so extrem mit der Frage des Wiedersehens … Erwartungen … Projektionen … beschäftigt war. Ich wollte nun wissen: »Was ist dieses TIEFE GEFÜHL im HERZEN, das meine Brust unendlich weit ausdehnte und ich mich dabei so fühlte, als ob ich, ohne Übertreibung, plötzlich etwa zehn Meter hoch und zehn Meter breit wäre.« Ich hatte das Gefühl, dass sich die »RÄUME« in mir drinnen eindeutig weiter ausgedehnt hätten. Es war spürbar und erstaunlich, dass ich Glück, Liebe und Freude auch viel intensiver erlebte.


Ich konnte dieses Empfinden immer länger halten. Trotzdem erlebte ich auch Momente, in denen ich Apollon vermisste, es tat in der Brust weh und das Herz brannte und fühlte sich so übergroß an, als ob es aus meinem Körper herausfließen wollte, da dort nicht genug Platz für diese Menge an Feuer war.


Ich fragte mich: »Liebe ich ihn oder ist es nur die Leidenschaft, sexuelle Anziehung, Magnetismus oder eine Art Abhängigkeit? Vielleicht alles zusammen?


Und wie gut kenne ich ihn? Ich kenne NUR einen Teil von ihm. Und vor allem hat er mir keine Nahrung für diesen Zustand gegeben. Er meldet sich jetzt auch nicht. So, will schon wieder nur ICH die Liebende sein?«


Eine warme Stimme sagte ruhig:


»Sophia, du liebst ihn, warum gehst du damit so verwirrend um?« In diesem Moment musste ich eine Schreibpause machen, weil so eine starke warme Energie mein Herz durchflutete – so weit wie der Ozean der ganzen Erdkugel.


»Hast du Angst vor der Tiefe? Verlustangst? Angst vor deinem eigenen Feuer? Verlierst du dein Vertrauen?


Oder willst du jetzt alles rationalisieren – warum, weshalb? Es ist einfach ein Geschenk, nimm es an und sei dankbar dafür. Warum nimmst du es SO TRAGISCH? Du willst Kontrolle, das geht aber nicht. Du glaubst, dass du es so einrichten kannst, dass DU DICH ERST DANN DER LIEBE ÖFFNEST, WENN DU IN SICHERHEIT BIST, wenn Du die Garantie und Kontrolle hast, dass auch DEIN GEGENÜBER DICH LIEBT UND DAS AUCH NOCH BESTÄNDIG? UND DASS ES DIR DAZU NOCH KLAR, LEICHT, EINDEUTIG und wie Butter auf dem Brot serviert wird?


DAS GEHT NICHT! ES IST, WIE ES IST! HEUTE. Morgen darf vielleicht etwas ganz anderes kommen, sei offen dafür!«


»DAS LEBEN WILL Entwicklung. Während der Zeit mit Pepi hast du viel gelernt, nach der Trennung erst richtig. Nun, du selbst bist es, die mehr will. Du musst ein bisschen weiterdenken und so verstehst du sofort, dass du jemandem in der tieferen Liebe begegnen musstest, damit etwas weiter geht. Die Begegnungen, in denen du dich nicht ganz hingegeben hast, um dich vor Verletzungen zu schützen, das waren alles DURCHGANGSSTATIONEN, wie ALLES im LEBEN. Das ERLEBEN des Weges und nicht das Ziel soll Dich beschäftigen.


Du hast versprochen, mehr Wissende über die Liebe zu werden und diesem Auftrag zu dienen. In diesem Punkt weiterzukommen, das ist deine Berufung. Zuerst musst du selbst noch mehr Tiefe, Stärke, Reife und gleichzeitig Freiheit in der Liebesfähigkeit entstehen lassen. Das musst du GUT lernen und dann vorleben. Und hiermit ist jetzt nichts anderes als ein gutes Lernfeld gegeben, das diesmal tiefer gehen soll. Nicht nur für dich. Aber es ist nicht mehr und nicht weniger, dramatisiere es nicht. UMARME DICH SELBST GANZ INNIG UND TIEF, atme tief aus, lass den Fluss zu!


GEDULD, nimm´s mit Humor!


Lass in deinem SEIN und DEINER Gefühlswelt DAS SEIN, was ist! Lass es zu, sonst verlierst du die Leichtigkeit des Seins und BIST JA erst recht in der FALLE, da du nur DAMIT beschäftigt bist und es wird zu ARBEIT, zum PROZESS und so sollst du nicht mit Geschenken umgehen. Lade die Leichtigkeit ein! Überlass nicht dem Verstand die Dominanz! Halte Dich fern von Ego und von dem Wunsch, die Situation zu beherrschen. Übergib dich der Liebe, stell dich dem Unbekannten und vertraue. Du wirst dich auch noch mehr öffnen, bis DU DAS GEFÜHL HAST, dass du etwas RISKIERST, aber nur so kommst DU WEITER, weil sich nur auf diese Weise das Herz weiter ausdehnen kann! DIESE REISE GILT ES NICHT ZU KONTROLLIEREN, ZU MACHEN, STEUERN, NEIN! NUR ENTSTEHEN ZU LASSEN! BLEIB LOCKER! Nur so findest du ein Ventil. Danach wirst du mehr wissen, nicht nur in der Theorie.«


»In Frauenfreundschaften fließt es ja auch so schön, so unbeschwert, du machst alles nach Gefühl, ohne überhaupt etwas ergründen zu wollen, und mit Männern möge es auch so sein. Ein Herz kannst du nicht ergründen oder manipulieren, es gibt keine endgültige Definition oder Ähnliches, da dies KEINE Kopfsache ist, was da geschieht … das weißt du ja! Nichts passiert umsonst. Aber mehr musst du im Moment nicht wissen. Genieße, was da ist und erlaube dir einfach, zu fühlen, stell dich nicht quer, das ist der falsche Weg, der dann wehtut. Du bist frei und reif genug, dich dieser Liebe ganz natürlich zu stellen, egal was kommt. Du warst es, die mehr TIEFE, mehr Ganzheit, Ergänzung, Niveau und Ausgleich zwischen Intellekt – Herz – Sexualität … in der nächsten MANNLIEBE WOLLTE! ALSO! Liebe die Intensität der Liebe, es ist ein Geschenk, so viel Herz spüren zu dürfen, das viele erleben wollen, aber NIE erfahren! Und du darfst es jetzt empfinden und wehrst dich dagegen? Übe dich weiter in dem NICHTWOLLEN, das geht ja immer besser.


LIEBE DIESE SITUATION AUS GANZEM HERZEN, SAGE ›JA‹ zu ihr und öffne deinen Blick noch mehr für das RUNDHERUM, für die DINGE, LEUTE, NATUR, ANDERE MÄNNER, FRAUEN, KINDER – EINFACH ALLES. Bleib frei und unabhängig, lass die LIEBE ÜBERALL fließen, beschränke sie nicht nur auf eine Richtung und mach ein Ende mit dem ›Hirnen‹, das ist ein IRRWEG. ÜBE dich auch daran, in die TIEFE jedes Augenblicks einzutauchen, auch deine Tiefen zu erforschen und zu erweitern. Das ist das Geheimnis des Umgangs mit diesem KOSMISCHEN GESCHENK. Blicke in die TIEFE und in den Kern dessen und derer, die dir sonst begegnen und du wirst das Leben noch mehr lieben und Wunder erleben.


DER KOPF SOLL SICH NICHT IN DIE WELT DER GEFÜHLE EINMISCHEN, SONDERN GERADE UMGEKEHRT! Nur wer den Kopf verliert, kann zum Herz finden. Und das kann auch wehtun. Das predigst du ja in deinen Biodanza-Kursen. Und paradoxerweise WILLST du dich im ›GRIFF‹ haben und kopflastig werden? Es ist nur die Angst!


Bade dich doch lieber lustvoll in der Tatsache, dass es in der Liebe keine SICHER-HEITEN, keine Regelungen, keine Logik, geben kann.


Es geht dann darum, DICH SELBST DABEI VOLL UND GANZ ZU LIEBEN, DIR TREU zu bleiben und dich immer wieder zwischendurch auch zu erden. Und du weißt wie. Aber das Feuer zu stoppen? Diesen Zustand EINZUDÄMMEN? Es ist ein Geschenk, das du für viele deine Lebensbereiche und überhaupt zu guten Zwecken umwandeln, einfließen lernen wirst.


Früher hast du dich bei der Liebe zu Männern in die Naivität, in ein Schweben, in Abhängigkeiten, ein Verlangen und Suchtverhalten begeben und dazu hast du dem Mann nur noch ›JA‹ gesagt, ihn über dich gestellt und das ganz freiwillig. Wie ein Mädchen!«


»LIEBE ZU MÄNNERN darf nicht überbewertet werden und ist nur eine Seite des Lebens, nicht das GESAMTE Leben – das sagst DU SELBST.


Und so hast du selbst eingesehen, dass die Liebe – je nach deiner Haltung – aus dir entweder die WEISE oder die DUMME herausholt. Du entscheidest! Und es muss keine Knochenarbeit sein! Gehe deine Schritte lustvoll vorwärts und du darfst dabei DEIN URVERTRAUEN BEHALTEN, denn das Universum ist bei dir.


War das nicht super, wie du mit der Trennung von Pepi damals umgegangen und fertig geworden bist? Wie gut fandest du nach SO GRAUSAMEM SCHMERZ wieder FRIEDEN?


Und du hast erfahren, dass dir auch bei einem abrupten Ende der Liebesbeziehung NICHTS PASSIEREN KANN. Du bist heil, weiser, in Frieden und GANZ aus diesem Feuer herausgetreten.


Somit brauchst du auch keine Verlustangst mehr haben. Was kann dir schon ein eventueller Schmerz der Trennung antun? Oder der Schmerz aus einer eventuellen Ablehnung? Gar nichts. Ein kleiner Tod. Wie viele hast du schon erlebt? Und jedes Mal musste das Alte gehen und dadurch ist dann IMMER etwas Neues, etwas noch BESSER PASSENDES, was immer GANZ großartig war, entstanden. Was nicht sterben wollte, war NUR dein Ego. Wenn es da war, dann hat es auch Angst angezogen. Das EGO verjagst du aber schnell, indem du selbst zu LIEBE wirst. Je mehr Liebe du in dir sammelst, umso kleiner wird dein Ego, so einfach geht das!«


Die Stimme wollte nicht aufhören, zu mir zu sprechen:


»Verletzungen? Ja, die hattest du erlebt, aber schau, wie herzhaft du dich freuen kannst. Es sind keine Narben mehr vorhanden, oder? SONST LÖSCHE DAS PROGRAMM DER VERLETZUNGEN AUS DEINER FESTPLATTE, BITTE. Das ist vorbei! VERZEIHE DIR SELBST! Du weißt doch, dass du gerade, weil du den TOD so oft erlebt hast, aus der Fülle heraus noch furchtloser leben kannst. Und jetzt lerne, dass du des Glückes auch in LIEBESDINGEN – WERT SEIN DARFST! Du bist mit all dem ausgerüstet, was du auf deinem Weg brauchst. Du bist da, wo du bist, und begegnest Dingen und Menschen, die deinem Entwicklungsniveau entsprechen und weißt, dass alles AKTION und REAKTION IST. Es gibt eine weise und große GERECHTIGKEIT im KOSMOS! DU ZIEHST DEINE RESONANZ AN! DU ERNTEST, WAS DU GESÄT HAST. Im Kosmos gibt es eine große Gerechtigkeit …


Du siehst, hörst, riechst, nimmst wahr, was ist, hast so viel für deine Heilung getan und brauchst keine Angst zu haben, dass deine LIEBE an Lieblosigkeit, Boshaftigkeit, Unehrlichkeit, Gemeinheit des anderen stoßen würde! Das ist Vergangenheit, dort steckt deine Angst!«


Und die Stimme sprach noch lauter zu mir:


»Lass doch völlig gelassen und souverän zu, was du empfindest – es ist ja so tief und rein. Alles andere ist nur verschwendete Energie, die dich dazu noch aus deinem Frieden, aus deiner Mitte herausreißt. Du bist damit ausgerüstet, all die Zeichen zu erkennen, um dich spüren zu lassen, wohin dein Weg weitergeht. Nur wenn du diesen Weg des Herzens gehst, gelangst du an den Weg zur Ganzwerdung! Wecke die WEISE GÖTTIN DER LIEBE IN DIR! Lass SIE in DIR leben und so wird alles traumhaft schön! Du brauchst niemanden auf den Sockel zu stellen, alle sind Teile eines größeren Ganzen und ergänzen sich! Wie die Teile des eigenen Körpers.


Du kannst SIGNALE, die da sind, erkennen. Bleib einfach achtsam, nimm sie wahr und reagiere auf das, was kommt.


Jederzeit KANNST DEN AUSGLEICH DER ELEMENTE IN DIR SCHAFFEN, SEI ACHTSAM MIT DER WAHL DER MUSIK, VOR ALLEM DANN, WENN DAS FEUER VIEL ZU STARK IN DIR BRENNT, verstärke dann die Erde! Tanze sie auch ausführlich und mit Hingabe! Lege keine leidenschaftliche Musik mehr auf!


Musik ist Macht, denn sie hat die Kraft, deine Schwingung völlig umzupolen. Brenn dir dazu noch eine KRAFT-CD!


Ein übermäßig brennendes Feuer musst du nicht noch mehr mit Feuer-Musik entfachen und dich nicht noch intensiver in die LEIDENSCHAFT HINEINSTEIGERN! Dann erschaffst du wirklich das LEIDEN, denn du verlierst deine Mitte und verbrennst dich selbst! Und dein Gegenüber wird diese Energie mit ihrer Intensität als völlig erdrückend empfinden und kaum aushalten. So ist klar, dass GERADE dann, nicht nur NICHTS zurückkommt, sondern er sich distanziert. Aber es geht ja um dich, kümmere dich nicht um ihn. Du wirst lernen, in der Liebe zum Mann unabhängig, eigenständig und zentriert, trotz des intensiv fühlenden Herzens, zu sein. Du musst nicht zulassen, dass der Inhalt deiner Gedanken, Bilder und Träumereien sich wieder NUR UM IHN DREHT! Nein, das ist keine Liebe! Das ist Krankheit. Und was soll DEIN GEGENÜBER an dir dann lieben? Die Hingabe, die ihn fast erdrückt? Lieben kannst du ja nur ein eigenständiges Gegenüber, das sich gesund fühlt.


Wenn du merkst, dass du wieder so ›ÜBERTRIEBEN‹ VERLIEBT BIST, lass es so und sei aber gleichzeitig genauso – oder noch intensiver – in anderes: in die Natur, in alles LEBENDIGE, in alles, was du magst, verliebt. Auch DICH SELBST WIRST DU NOCH MEHR LIEBEN LERNEN und DICH SELBST MEHR NÄHREN. Das ist der Weg. Und bleib GANZ da, ganz in der Gegenwart.


Kopple diese Tiefe und dieses Gefühl nicht NUR an den Mann! Es ist DEINE TIEFE, die du da spürst. IMMER WIEDER KANNST DU ES LEBEN UND BEWUSST ÜBEN. Du wirst diese TIEFE immer wieder leben, unabhängig davon, was und wie sich Apollon dir gegenüber verhält. Das ist nebensächlich, du wirst reagieren. Vertraue, bleib frei und in deiner Mitte, im Gefühl der Ganzheit! Alle Antennen ausgefahren, achte auf alle Botschaften, die dir – wie sie dir – gezeigt werden!«


12. OKTOBER 2006


Mit Staunen habe ich festgestellt, dass gestern, als ich so viel geschrieben habe, der Tag des Maya-Nahuales »NOJ« war. Nahual der Erde, der Hüter der Weisheit. Es elektrisiert mich durch und durch, ich schließe nun meine Augen und entspanne mich ganz bewusst. Es wird mir warm, es fließt mehr Energie in mich hinein und ich spüre einen reinen Zustand, der mir die Angst völlig nimmt und beginne, innerlich eine Danksagung an das Leben auszudrücken. Ich fange an, mich für all die Dinge, die so schön in meinem Leben existieren, zu bedanken, und steigere mich willentlich so sehr hinein, dass ich aus den Danksagungen gar nicht mehr herauskomme, denn es tauchen immer mehr und mehr Dinge auf, für die ich so unsagbar dankbar bin. Eine enorme Zufriedenheit und ein warmes Glücksgefühl breiten sich aus.


Nach diesen Zeichen übe ich mich daran, verstärkt und so intensiv wie möglich das JETZT zu genießen! Die LIEBE überall wahrzunehmen, meine Augen für alles und ALLE um mich herum, und zwar mit VIEL MITGEFÜHL und DIESER ENORMEN LIEBE MEINES HERZENS, offen zu halten! Und meine Liebe soll überall dort fließen, wo sie gebraucht wird.


Ich möchte jeden Tag intensiv erleben: jeden Moment, jede Situation und jede Begegnung. Ich will es schaffen, dass ich die Liebe zu diesem Mann ganz natürlich, ohne DRAMEN und dieses innere Chaos erleben kann.


Mit Frauenfreundinnen bin ich so unbeschwert, offenherzig, spontan, authentisch und so offen! Ich habe sooo tiefe Freundschaften, so unbeschwert und bereichernd. Nie überlege ich, was ich tue, wie ich es tue oder was ich sage. Warum sollte es mit einem Mann anders sein?


Genug der Analysen! »Hinein ins ERLEBEN, jetzt!« Und ich rede mir zu: »Sophia, du schaffst es, es ist ein Prozess, dem du gewachsen bist. VERTRAUE!«


Die EULE winkt mir zu und ich höre: »Das Wunderschöne, das Göttliche, das Heilige erleben wir nur, wenn wir uns mit dem HERZEN der GEGENWART bewegen und alles kommen lassen, was kommen mag. Im HIER UND JETZT spielt sich das Leben ab. Nicht in den Erinnerungen von gestern, nicht in den Gedanken, Wünschen, Erwartungen von Morgen. Gib dich absolut und intensiv dem Moment hin!«


Später lese ich etwas, das mich fasziniert und inspiriert:


»Du solltest die Fähigkeit und Kraft haben, Gott zu erkennen – in jedem Wesen. Das ist jedoch nicht möglich, solange du Gott nicht in dir selbst siehst. Wenn du die Göttlichkeit einmal kennengelernt hast, die deine wahre Natur ist, erkennst du auch das Göttliche in anderen. Dann wirst du Gott überall sehen.« AMME.


15. OKTOBER 2006


Gestern war ich auf einer lustvollen und tollen Geburtstagsparty. Ich habe mir wirklich ans Herz gelegt:


»Ich öffne mich dem Leben noch mehr, vollkommen, fahre alle meine Antennen weit aus und lasse die LIEBE fließen.« Ich hab mit den Kindern gespielt, neue Leute kennengelernt, intensive Gespräche über alles Mögliche geführt, aus vollem Herzen gelacht, getanzt, und: Ich habe einen ganz interessanten, spannenden, offenherzigen, weisen und gleichzeitig lustigen Mann kennengelernt, was unsere Herzen ganz tief fühlen ließ. Der Augenblick war sehr stark, euphorisch, intensiv, magisch und erlebnisreich. Und ganz neu! Wie viel Energie spürte ich in mir! Wie viel Herz! Und die Zeit ist stehen geblieben. Es gab keinen Raum für Apollon in diesem Moment. So leicht kann es gehen. Und es war ein Augenblick. Nichts weiter. Und heute öffne ich mich für den neuen Tag und für seine Erlebnisse. DANKE für diese Erleichterung!


»Es geht bergauf! Möge es BITTE so bleiben.«


Und heute bin ich mit Hannah zum Wandern gegangen, und habe mir so viel Kraft und Inspiration aus der Natur geholt. So viele Vögel überall. Oben auf dem Berg kam es mir so vor, als ob ich ganz tiefe dicke riesige Wurzeln in die Erde und gleichzeitig ganz große breite Flügel zum Himmel hätte, so frei und leicht, so großartig fühlte ich mich!


Wie sehr liebe ich meine Freundin Hannah für ihre Unbeschwertheit, Einfachheit, Naturverbundenheit, ihr Frauenwissen und doch auch ihre Verspieltheit.


Oben auf ihrer Hütte habe ich aus meiner Seele getrommelt und mir selbst währenddessen versprochen, dass ich nichts und niemanden idealisieren werde.


Am Abend war ich sehr glücklich, in absoluter Erfüllung.


Die letzten zwei Tage war ich intensiv damit beschäftigt, mir eine CD zu brennen, die meine MITTE – den Boden unter meinen Füßen, meine Wurzeln, mein Frausein, die Stabilität, mein Selbstwertgefühl, den Kontakt mit der Erde, der HEILIGKEIT DER URMUTTER – verstärkt und auch das Gefühl der Heiligkeit in mir weckt. Ich habe diese CD mit »GAIA« benannt. Eine gezielt und sehr achtsam ausgewählte Musik. Und sie erfüllt komplett mein Vorhaben, sie wirkt wie eine Wundermedizin. Ein Heiligtum. Wieder eine Hilfe mehr!


Und doch … vor dem Einschlafen brennt das Feuer, das Bild des Apollon taucht auf und ich spüre schon wieder dieses extreme Brennen um mein Herz. Ich spüre eine intensive, tiefe Sehnsucht, die wehtut. Ich würde so gern diesem Strom mit meiner Willenskraft entfliehen. Dann sage ich: »Okay Sophia, lass es zu, halte es aus. Umarme sie. Kämpfe nicht dagegen. Es sind deine starken Gefühle, das bist du. Habe keine Angst, es kann dir nichts passieren, lass dich bewusst in Gottes Hände fallen, der weiß, tröstet und nährt. VERTRAUE! WEHRE DICH NICHT, denn das tut doppelt so weh. Akzeptiere, was ist. Werte nicht, entspanne dich auch in diesem Zustand.«


Ich nehme mich in meine Arme, atme tief aus und versuche, mich einfach fallenzulassen.


Ich spüre, wie SEHR ich lernwillig bin. Wie sehr ich mir wünsche, diese Situation gut meistern zu können, und trotz der Liebe wieder Ausgeglichenheit und Harmonie, den inneren Frieden spüren zu dürfen! Frei sein zu können. Ich will in diesem Prozess weiterkommen, verstehen! Ich will Reinigung und Heilung, aber es ist so stark, dass es wehtut. Diese unbekannten, ganz weiten, riesig großen, flammenden Tiefen meiner Herzenskammern …


Den KONTAKT mit Apollon herzustellen, das mag ich nicht, das wäre der falsche Weg. Es gibt keine Zeichen dafür, dass ich ihn kontaktieren soll. Wenn er das Bedürfnis hätte, hätte er es gemacht. Von ihm kommt im Moment nichts. Ich muss MICH ordnen, um das geht es.


16. OKTOBER 2006


Der Prozess ist intensiv, ich rede ununterbrochen mit mir, um zu versuchen, mich über Wasser zu halten. »Sophia, lass es geschehen, nimm die Situation an, sie ist für dich da, erlaube den Emotionen, die Richtung zu bestimmen! Ergib dich dem Fluss der Gefühle und nicht des Kopfes. Die Dinge sind so, wie sie sind. Sehe das Schöne daran. LIEBE die Situation! Das hat dir deine Klavierlehrerin immer vor deinem Klavierauftritt auf der Bühne, als du Lampenfieber hattest, gesagt:


›Liebe es, liebe das Lampenfieber – dann wird es dein Freund werden.‹«


Also! Wenn es sein soll, werden wir uns wiedersehen, begegnen, um uns einander in Freude zu bereichern.


Und vor mir steigt plötzlich ein Bild des Frosches auf. Ja, ich nenne die Besucherin »FROSCHFRAU«. (Die Verwandlung – das ist die Botschaft des Frosches.) Freude kommt auf, ich fange an zu lachen, etwas löst sich. Es taucht auch die Göttin »UZUME«, die japanische Göttin des Lachens mit den großen nackten Brüsten, auf! Humor wird wach und fließt in die ganze Stimmung mit hinein und ich entspanne mich total. Die Leichtigkeit des Seins ist wieder da. Es soll kommen, was kommen mag und ich werde es mit meinem Herzen innig umarmen.


Motiviert für den Tag, neugierig, was er mir bringen wird, fahre ich zur Schule. Euphorie und eine alles umfassende Liebe im Herzen fühle ich, die ein Glücksgefühl wachsen lassen, dessen Intensität sich so extrem steigert, dass es gar nicht anders möglich ist, als all die Energie an andere, die mir begegnen, weiterzuschenken. Sonst müsste ich platzen. Mit diesem Verhalten ermögliche ich das Kanalisieren und Freisetzen dieser wertvollen KRÄFTE. Ich fange an, mein Herz wortwörtlich zu verschenken. Ich fühle mich wie eine Weihnachtsfrau. Viele Leute, denen ich dann mit diesem HERZ-vollen Sein, Tun und Sprechen begegne, strahlen plötzlich gleich wie ich und die Liebesenergie steigt, wird intensiver und zieht weitere Kreise an sich an.


Ich sehe und spüre, wie sehr dieser Ausdruck der Liebe ansteckend wirkt, manche Leute suchen dann gern meine Gegenwart, erwidern meine Zuneigung und ich bekomme wieder so viel zurück. Auf diese Weise gehe ich mit der Situation bestens um. Besser kann es gar nicht gehen.


Ich spüre, dass dieser Umgang eine Erfahrung ist, die mir Früchte bringt. Der Unterricht in der Schule macht mir noch mehr Freude wie vorher, da ich mehr wie je zuvor, äußerst präsent, für die Schüler da bin, mit vollem und GANZEM Herzen. Und wie schön fließt es! Und der Fluss ist ganz, ganz stark! Ich darf spüren und erleben, dass die QUELLE DER FREUDE UND DER LIEBE in viele Richtungen fließt und sich nur dann auf eine Richtung beschränkt, WENN ICH ES ZULASSE. Ich brauche keine Erwiderung der Liebe von einer bestimmten Person, denn die Liebe hat den Sitz in mir so schön und noch mehr gefestigt, vertieft, verschönert, dass es nicht nur mich, sondern auch meine Umwelt ganz offensichtlich wunderschön nährt.


Ich spüre eine innere Erfüllung durch diese »Verlagerung« der Liebe aus meinem Sein nach außen.


ICH HAB SOOO VIEL ENERGIE, schlafe viel weniger und bin ganz fit und GLÜCKLICH! ENDLICH!


Heute habe ich mir gedacht, wenn sich die Leute so fühlen würden wie ich, dann hätten wir keine Kriege, es wäre kein MANGELBEWUSSTSEIN vorhanden, es gäbe nur liebevolle Begegnungen und Verbindungen, viel Lachen, Lächeln, Frieden, Zufriedenheit, Verbundenheit, keine Bosheit, keine Aggressionen. Wie viel schöner, harmonischer und fröhlicher wäre diese Welt. »ES WÄRE DOCH EIN PARADIES!«, dachte ich, fast ohne zu atmen, und hielt vertieft in diesem Gedanken inne …


Ich habe das Bedürfnis, mich heute Abend beim ganzen Kosmos, bei allen LIEBES-GÖTTINNEN und bei JESUS, zu dem ich immer wieder sprach, für diesen Glückszustand und eine Art weiterer Ausweitung meines Herzens zu bedanken. Ich spürte die Anwesenheit dieser heiligen Wesen sehr, was mich so berührte und grenzenlos freute.


17. OKTOBER 2006


Ein Wunder ist geschehen.


Ich darf das Gefühl erleben, dass ich losgelassen habe. Losgelassen von Apoll, aber nicht von dieser enormen LIEBE in mir, die sich so stark intensiviert und mein ganzes Sein auf schönste Weise erfüllt hat.


Wie ist es passiert? Ganz schnell und plötzlich.


Ich war am Morgen schon um halb fünf wach, eigentlich ausgeschlafen, so entschied ich mich für ein Morgenritual.


Die Kerzen brannten, die Luft hat sich auf wohltuendste Weise mit Duft aus dem Räuchern von Salbei gefüllt. Nachdem ich mich auch gerasselt und in mir selbst zentriert, die Augen geschlossen habe, bat ich um Klarheit und um allgemeine Erkenntnis, um Heilung und um Entwicklung. Natürlich bat ich auch um Frieden auf der Erde, Glück und ein sinnerfülltes Leben für die Menschen, um Ausgleich von Jing-Yang-Energien und um die große Aussöhnung zwischen Mann und Frau. Sehr gestärkt, reich genährt und motiviert startete ich in den Tag.


Spontan habe ich auch dem Apollon eine E-Mail geschickt, in der ich ihm alles Liebe und einen GÖTTINNEN-SEGEN wünschte, mit lieben Grüßen … ganz kurz aus dem Herzen. Absichtslos und erwartungslos. Ein Bauchimpuls. Okay für mich. Diese Kontaktaufnahme erlaube ich mir nämlich NUR dann, wenn ich merke, dass ich absolut nicht bedürftig bin. Aus der brennenden Sehnsucht heraus erteile ich mir keine Erlaubnis zum Telefonieren, Mailen oder SMS-Verschicken. Diesen Hunger müsste ich zuerst alleine nüchtern anschauen und GESUND stillen.


Und als ich einen halben Tag später wieder im Internet war, sah ich, dass er mir zurückgeschrieben hat. Seine Zeilen fühlten sich kalt an und ich nahm es als eine klare Botschaft zum LOSLASSEN wahr. Ich bildete mir ein, dass es jetzt schlagartig leicht – wie von selbst werden kann.


Zwischen den Worten, obwohl alles freundlich klang, spürte ich, dass es nicht einmal im Ansatz von ihm mir gegenüber um die Liebe geht, wie ich sie für ihn empfand. GAR NICHTS in die Richtung kam von ihm zu mir.


Ich spürte Distanz und eine ganz normale neutrale Haltung.


Und vor allem konnte ich fühlen, dass von ihm mir gegenüber SOGAR ein Abgrenzen stattfindet.


DAS WAR ES. Ich nahm es nüchtern zur Kenntnis.


Das entscheidende und so SEHR von mir Ersehnte war, dass ich ein Zeichen bekommen habe, was eigentlich an seinen Gefühlen da ist. Und jetzt habe ich es bekommen.


Das alte Thema »ABLEHNEN«, nicht nur im Zusammenhang mit MÄNNERN, was ich normalerweise damit verbinden würde und was mich jahrelang verletzt hat, konnte ich gelassen, problemlos und nicht persönlich, annehmen. Denn ich bekam ENDLICH mehr KLARHEIT von ihm, die ich mir so gewünscht hatte. Ich müsste krank, außer mir oder neurotisch sein, wenn mein Feuer dadurch weiterbrennen würde. Schluss mit der schmerzenden Verliebtheitsspirale, diese höllische Falle, die ich schon von früher kannte und die mir oft viel Schmerz bereitet hat, meinen »Schmerzkörper« genährt hat! Er wurde dadurch schattiger, dunkler und mächtiger!


Viel wiederholten Schmerz habe ich angezogen.


Viel Selbstliebe und Selbstwertschätzung, viel Arbeit und viele Rituale brauchte ich dann, damit ich endlich wieder in der Lage war, mich über Wasser zu halten, mir selbst dann auch für mein Unwissen verzeihen zu können.


Und jetzt? Ich brauche kein ähnliches Distanzzeichen mehr von ihm, um zu verstehen.


Das reicht völlig! Ich habe mir selbst VERSPROCHEN, NICHT ZU LEIDEN! So nehme ich die Dinge an, wie sie sind, und hadere nicht.


Apollon hat sich mir gegenüber mit dieser E-Mail zwar indirekt, aber sehr eindeutig positioniert, sodass es spürbar war, wie er gefühlsmäßig zu mir steht. DAS WOLLTE ICH WISSEN.


Wie dankbar bin ich für diese Offenbarung, und ich kann es erstaunlicherweise gut und gelassen annehmen. Mein Herz hat auch aufgehört zu rasen.


Wie mit einer eiskalten Dusche wurde alles weggewischt und gereinigt. Ich wurde ernst, atmete tief und entspannt aus, das FEUER WAR GELÖSCHT, keine Spur mehr davon.


Auf einmal habe ich es eingesehen, gespürt und begriffen, dass da bei Gott kein Grund für SOOO VIEEL LIEBE, sooo viel Feuer war – so viel Beschäftigung mit dem Thema, so viel Gefühl für ihn.


Mein Herz hat begonnen, wieder ruhig zu schlagen. Ich fühlte mich nach ein paar Sekunden wie ein tiefes, weites und ruhiges Meer, über dem die Sonne stark scheint und viele Vögel kreisen, Delfine mir zulächeln. Ich spürte einen tiefen inneren Frieden und wog mich in Sicherheit. Ich konnte Entspannung, Harmonie und tiefe Stille spüren. GAR KEIN WOLLEN MEHR. NUR NOCH AKZEPTANZ DESSEN, WAS IST.


Ausatmen. Nichts Überschwängliches – dafür sättigend, ruhig, etwas kalt, aber klar.


DAS WILDE FEUER WAR WEG. Nur noch ruhig glühende Steinchen.


Ich fuhr hinauf in Richtung Skigebiet, um mich in die Meditation zu vertiefen. Ein schöner Platz zwischen Ahorn und Buche mit wunderschöner Aussicht hat mich angezogen. Dort habe ich mich auf die Wiese gelegt, um nachzuspüren. Es war ein Bedürfnis, mich für viele Dinge zu bedanken. Ich dankte von Herzen für die klaren Zeichen, die mir den Frieden zurückbrachten. Mein Herz schlug gelassen, mein Geist spürte sich ganz ruhig, stark und weit. EIN WOHLTUENDER FRIEDEN breitete sich in meinem Sein aus.


Wärme durchströmte mich, zusammen mit einem unerwartet sättigenden Glücksgefühl. Schlagartig spürte ich, dass ich FREI wurde.


Ich habe meine Gebete für das Wohl und den Frieden der ganzen Menschheit ausgesprochen.


VIELES IST HOCHGEKOMMEN:


PRÜFUNG: ÜBER MEIN FEUER, das sich weit über die anderen Elemente erhoben hat und NUR in eine Richtung brennen wollte und mich in eine Art LÄHMUNG versetzt hat …


Diese UNGESUNDE Form des Verliebtseins mit diesen wilden Emotionen wurde zur Ruhe gebracht. Es war wie ein DÄMON (der eigene DÄMON), der sich an meinem klopfenden Herzen bedient hat. Ein Verliebtheitsdämon, der mein Herz zum Rasen brachte und sich daran vergnügte, mich versklavte, meinen Schmerzkörper am Leben hielt!


Ich durfte aber Klarheit bekommen und habe LOSLASSEN können, das Feuer wurde gelöscht.


Einige meiner Ängste sind dadurch zum Vorschein gekommen, stärkste Emotionen habe ich ausgehalten.


DANKE!


Noch mehr Liebe wurde in mein Sein integriert. Für mich und für andere.


Dankbarkeit. Dem Universum, meinen Helfern, JESUS, Afrodhiti, der Eule, dem Jaguar, der Schlange, dem Adler und allen 13 OLYMPISCHEN GÖTTERN … danke auch meinem so starken Willen.


So, jetzt: »Blick nach vorn. Und dir, Apoll, wünsche ich von HERZEN das BESTE vom Besten für deinen Weg. Sehr sogar! In LIEBE!


Und es lebe mein Fluss. Ich schwimme zur nächsten Station.


Ich nehme mich an, umarme mich LIEBEVOLL, mit FRIEDEN und mit AKZEPTANZ für jedes meiner Entwicklungsstadien. Ich bin die, die ICH BIN.«


Eigenartigerweise träumte ich vor zwei Wochen davon, dass ich im Bett liege und weiß, dass ich sterben werde. Die ganze Bettwäsche und das Leinentuch hatten eine grüne Froschfarbe und neben dem Bett saß meine Mama ganz ruhig auf einem Stuhl, sah mich ganz entspannt und mit Mitgefühl an. »MAMA, ich habe Angst vor dem Tod«, sagte ich. »Ich weiß, das ist ganz in Ordnung«, antwortete sie mir gelassen und das Bild von ihr mit ihrer Energie hatte sich mit dem Bild von der heiligen Maria vermischt.


Erst jetzt verstehe ich den Traum.


Ein anderer Traum vor ein paar Tagen: Eine männliche Hand putzt ganz gründlich mein Bad.


Der ganze Schmutz, auch Haare und dunkle Flecken verschwinden unter seiner Hand und das Bad glänzt wie neu – wie noch nie. Ich steige in die Badewanne und dieser Mann duscht mich, reinigt mich von oben bis unten, bleibt länger bei meiner Vagina. Ich fühle mich dann äußerst sauber – wie neu geboren: Rein, heil, strahlend, zufrieden und glücklich und vor allem VON EINEM MANN GELIEBT … viele Botschaften stehen dahinter …


Am Abend – zu Hause – Kerzen brennen:


Klar und ruhig schaue ich zu, angekommen in mir selbst, spüre ich mich gelassen und geborgen in meinem Sein, erfüllt von ERLÖSUNG und Glück. Die Eule, die mir Apollon am 7. Oktober geschenkt hat, schaut mich an und meine Hand wärmt meinen »RHYOLITH« HERZSTEIN – der auch mein Begleiter war, ein Symbol für die Erkenntnis, die tatsächlich stattfinden durfte.


Ich fühle mich endlich der Erde sehr nah, mir selbst sehr nah und ausgeglichen. Meine Wurzel geht tief, es ist kein aufregendes Gefühl mehr da.


Es lebe mein freies und unabhängiges Frausein! Es strömt eine wärmende Kraft durch mich, die mir wohltuende Energie spendet. Wie schön ist es, meinen inneren Seelenfrieden wieder zu spüren, den Kampf hinter mir zurücklassen zu dürfen.


Und das Leben geht weiter.


Ich darf wieder schön und unbeschwert verliebt in das LEBEN sein.


19. OKTOBER 2006


Gestern hatte ich ein sehr starkes Erlebnis mit meiner Biodanza-Gruppe.


Das Thema war Identität und ich sprach in der Theorie-Einführung auch über Begegnungen, die, wenn sie nicht an der Oberfläche erlebt werden, zum Weiterformen der Identität beitragen können. Die praktischen Übungen und Rituale drehten sich dann um das Stärken des Eigenwertes und der eigenen Mitte, um das Präsentieren der eigenen Einzigartigkeit, dann das Einlassen auf den anderen und sich von äußeren Signalen des Lebens formen zu lassen. Später leitete ich Begegnungen von Essenz zu Essenz an (da hat der Gründer des Biodanza ein ganz tolles und wirksames System entwickelt).


In meiner schamanischen Ausbildung musste ich lernen, schnell die Ebenen zu wechseln, und so tue ich mich schon ziemlich leicht in Biodanza, z. B. eine tiefe Trance-Übung zeigen zu können, ihre Intensität mit meinem Eintauchen kurz zu präsentieren und dann schnell wieder zurück zum Bewusstsein zu kommen, um »wach« weiter zu erklären – wenn es noch gebraucht wird – und wieder ganz bei der Gruppe sein zu können. So habe ich mit der Zeit ein Gefühl entwickelt, das mir zeigt, wenn und ob es einen richtigen Punkt gibt, der es mir erlaubt, selbst in einen Tanz und vor allem in das Erlebnis einsteigen zu können.


Und nachdem ich einen Tanz der Dankbarkeit für ein geliebtes Wesen – das uns in unserer Entwicklung kostbare Spuren hinterlassen hat, unser Wesen tiefer berührt hat, uns weiter »geschubst« hat – eingeleitet hatte, wusste ich, dass auch ich mitmachen durfte.


»Augen zu! Es wird die erste Person, die aus dem Bauch heraus auftaucht, sein!« So waren meine Worte beim Einleiten.


Dann kam bei mir das Bild des Apollons auf.


»APOLLON – ja klar, DIR werde ich den Tanz widmen.« Augen zu und als ich mich mit dem ersten Schritt in den Tanz begeben habe, hat sich das Bild wie von selbst schlagartig mit dem Bild von Jesus ausgewechselt.


»JESUS? Für DICH? Okay, dir gehört mein Tanz und auch ICH in diesem Moment, voll und ganz!«


So widmete ich mein GANZES HERZ, MEIN GANZES SEIN, mein ALLES dem Tanz für Jesus. Da erlaubte ich mir, die gesamte Intensität der Gefühle in den Tanz zu investieren. Eine HINGABE PUR! HINGABE DER LIEBE AN JESUS. JA, ER SOLL JETZT ALL MEINE LIEBE haben. Er gab und gibt ja offensichtlich nur noch LIEBE UND SO VIELES MEHR WEITER. Und seit TAGEN und WOCHEN fühle ich mich ihm intensiver als je zuvor so nah! Glücklich habe ich mich in den langsam fließenden Tanz hineingesteigert, da ich spürte, wie gut die MENGE MEINER LIEBE DORT ANKOMMT, WO ICH ES JETZT HINSENDE. Und wie gut es mir selbst tut und dann: KEIN DENKEN MEHR, nur HINGABE AN DAS GEFÜHL, das durch meinen ganzen Körper Ausdruck in jedem Schritt, jeder Bewegung, jeder Mimik und Gestik, sogar in jeder Berührung meiner Hände an verschiedenen Teilen meines Körpers gefunden hat. Zärtlich, weich, sensibel, sinnlich und tief bis zum Gehtnichtmehr …


Ich konnte mich nur schwer, doch sehr verantwortungsbewusst, noch kurz bevor die Musik aufgehört hat, noch während meine Teilnehmer tief in ihrem Tanz waren, zum Glück aber, von meinem Erlebnis lösen.


Als die Musik verklungen war, habe ich Begegnungen eingeleitet: Alles auf der nonverbalen Ebene, wie alles, was zu Biodanza gehört. Ich sagte:


»Wenn sich zwei Menschen in der Tiefe und aus dem inneren Kern heraus begegnen, ohne Masken und Hüllen, dann kann eine neue Welt entstehen. Alles, was es dazu noch braucht, ist die Bereitschaft, sich offen zu zeigen, auszudrücken, nicht mechanisch, sondern aus dem fühlenden und liebevollsten Sein heraus, aus dem Jetzt, aus der weichsten Essenz, die uns ausmacht, die sich großzügig von Herz zu Herz zeigen mag. Es braucht unsere höchste Präsenz dafür. Aufmerksam wahrnehmen, was für Signale gesendet werden, reagieren, in Augenkontakt bleiben, aus dem Herzen heraus teilen. Wenn wir das Beste im anderen wahrnehmen können, dann schaffen wir es, das Beste, das Göttliche, in ihm zu wecken!«


Oft erleben wir so einen magischen Moment der Begegnung als etwas ganz Heiliges, was gleich die eigene Heiligkeit erweckt. Ein Ritual, der die Herzensfäden wortwörtlich auf schönste und wärmste Weise vereint. Nicht selten darf ich als Leiterin miterleben, wie MAUER und Schleier, die um eine Person zu spüren waren, wie ein Wunder plötzlich verschwinden … dabei fließen manchmal auch Tränen und ich darf nur staunend zusehen und mich in so tiefer Dankbarkeit freuen, denn dann ist Heilung im Gang. Das sind für mich die Beweise, dass Liebe eine enorme Kraft zum Heilen hat. Es sind Momente, in denen ich eine Danksagung an den Gründer des Biodanza, Rolando Toro, so wie ALLEN LIEBESGOTTHEITEN in den Himmel schicke und mich über den ganzen Körper ein von unsagbarer Kraft erfüllter Strom von elektrisierender Energie von oben bis unten durchströmt und ich in dem Moment von einer »gewaltigen« und wunderschönen Kraft berührt werde. DIESE SENDE ICH AN ALLE MEINE TEIL-NEHMER WEITER und finde dann immer wieder Worte, die ich zu denen sage, die mich manchmal selbst berühren. Nicht selten, wenn ich wieder zu Hause bin, schreibe ich das, was ich dann in dieser »heiligen« Schwingung gesagt habe, auf … damit ich es festhalte …
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